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S1e nicht len Erwartungen gerecht wird S0 Dimensionen und Akzenten dargestellt werden.
‚muß INa  — sich einmal damiut zufrieden geben, Zahlreiche Anmerkungen mıiıt vielen Original-
dafß es die Glaubensinhalte geht, während zıtaten nehmen fast die Hälfte der Seiten ein
die den westlichen Menschen oft edrängende Fine gekürzte Fassung mıt den wichtigsten Er-
rage, WIe or glauben und WIeEe Zu Glauben kenntnissen thematischer Ordnung ware für
finden kann, ausgeklammert bleibt Von der eın breites Leserpublikum aNSCINESSCNET. Wen
Kirche ıst der klassischen Weise die Rede, S1e sich der UtOr als Leser vorstellt, verschweigt
wird aber nicht der Pannung Zu Reich Vorwort, RC werden wohl Wissenschaftler
Gottes gesehen, VO  — dem ın einem früheren senmin
Kapitel die Rede ist Auch vermißt konkre- Eine positıve Lesefrucht ist für mich die Dar-
tere Aussagen darüber, W as einem christlichen stellung des Phänomens „Masse“ im Zusam-
Glauben Schuld bedeutet und w1ı1e ergebung menhang der Kirchentage, die durchaus beja-
praktiziert wird Recht gut gelungen ist der hend und chancenreich ausfällt
appe kirchengeschichtliche Abriß iInz Verena Mannn
INZ Josef Janda

KIRCHENGESCHICHTE
HARALD, Kirchentag als 00O0T7-

läufige Kırche Der Kirchentag als eine besondere
Gestalt des Christseins zwischen Kirche un ATLIZ ERWIN, Katholiken In der INderneı
Welt (Praktische Theologie heute, 13) Kohl- Diaspora OÖkumenische Bewegung Missions-
hammer, Stuttgart 1993 Brosch. 59,80 ge Ges  e des kirchlichen Lebens
Dieser 1Ce faszinierte mich seliner interessan- den deutschsprachigen Ländern seıt dem Ende
ten und bildhaften Art, gehöre ich doch jener des Jahrhunderts 3) Herder, reiburg
Generation, die se1it den /70er Jahren manchen 1994 Ln 58,—
(evangelischen) Kirchentag mMı terle hat Ein Von den vielen VO  m Professor Dr Erwin Gatz,
prägendes, bleibendes Erlebnis sSind die intensı- dem Rektor des ampo Santo Teutonico Rom
Ve  a Erfahrungen muıt Gemeinschaft und guter un Geschäftsführenden Direktor des KOomıiı-
Atmosphäre, der Reichtum VO  »3 Begegnungen schen stıtuts der Görres-Gesellschaft, geleite-
und Gottesdienstereignissen. das onnte ten wissenschaftlichen Projekten hat bisher das
doch eine vor-laufende Kirche se1ın, die erprobt, Lexikon ber die Bischöfe der deutschsprachi-
g welchen Orten un wWwWI1e Kirche Zukunft gCchn ander, das lerendie eıt VO  m 1198
Jebendig sSemin kann bis 1945 erfassen soll zwel Bände jegen bereits
Die klein edruckten Seiten der Bonner Dis- vor), die gTÖ Resonanz gefunden. FEin echtes
ertatıon VO  m Harald Schroeter haben meılne andardwerk verspricht aber auch die auf etw
Begeisterung zunächst gedämpft. Im Vorder- zehn Bände berechnete „Geschichte des

stehen nämlich die Jahre 1949 bıs 1964 chen ens  44 werden.
Der soeben erschienene Band dieses Nntier-und der amals hauptamtliche Kirchentags-

präsident Reinold VO  j Thadden-Trieglaff. die- nehmens behandelt die „Katholiken der
sen Gründungsjahren und Jahren der Iden- derheit“. Es gereicht der Darstellung Zu Vor-
titätsfindung geht es 1im runde teil, (von eineren Abschnitten abgesehen)
Geschichte, We auch eiıne Geschichte, die jeden der rel Teile des Buches eın einziger
bis heute weiterwirkt U{LOTr gCWONNECN werden konnte

seiner Anfangsphase ist der Kirchentag, als der Einleitung skizzieren atz und Ullrich
„eine besondere Gestalt des Christseins ZWI- zunächst die Minderheitensituation VO  - Chri-
schen Kirche und elt” (Untertitel), VOT Hlem sten und Katholiken VO  z den Anfängen („Die
auf die sozlale rage bezogen. Von 1951 bis 1961 christliche Gemeinde egann ihren Weg selbst
spielt seine gesamtdeutsche Klammerfunktion als Minderheit“) bis heute Der Interpretation
eine gewichtige Rolle, während sich ab 1961 des Napoleonischen onkordates als Liquida-
mıiıt der Aufnahme Themen (jüdisch- tion des Gallikanismus (23) würde ich insofern
christlicher Dialog, Vergangenheitsbewältigung) s zustimmen, als Ja auch die dem

gesellschaftlich-politischen Fragen ONKOTda angefügten und wiıieder stark gallika-
wendet (329{) nisch gefärbten „Organischen Artike be-
Die Arbeit ist eiıne eißarbeit, der die ersten elf rücksichtigen sind Bei den theologischen Aspek-
Kirchentage ihrer zeitgeschichtlichen Situa- ten der Diaspora wird besonders darauf hinge-
tıon, ihrem Verlauf und mıiıt ihren besonderen wlesen, ”  a  ung  s und „Sendung”
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ihren Aufgaben gehören. Sie mu{fß bewahren, mıit den sechziger Jahren einsetzt, ist etwas dürf-
ohne CGhetto gehen, S1e mußfß aber auch hin- Ug ausgefallen.
ausgehen und verkündigen 34f) Damiut wird die Abschnitt des Buches handelt Rıvinıus
Diaspora einem der Gesamtkirche ber den Missionsgedanken un die Missions-
Der Abschnitt VO  . Aschoff ist der Ge- ager den deutschsprachigen andern, befin-
schichte der katholischen Diaspora se1it der Saku- den sich doch die katholischen Christen der
larısation SOWIE der Entstehung der Diaspora- Missionsländer zumeıst auch eiıner 1Nder-
Hilfswerke gewlidmet. Nach der izzierung der heitensituation. Von diesen ern gehen Je-
Diasporasituation VOIT dem tergrun der doch bedeutende Wirkungen auf die ‚altchristli-
äakularisation wird auf die weıtere Entwicklung chen er  44 aus (5) Der große Aufschwung der
eingegangen. Die konfessionelle hatte Missionen erfolgte Jahrhundert, als auch
sich ceıt 1648 verfestigt und neben den katholi- verschiedene Missionsvereine gegründet WUTI-
schen ern Deutschland protestantische den un sich die Katholikentage des Miss1ons-
mıt 191588 spärlichen Resten einer katholischen gedankens annahmen. Mıt der Behandlung der
evölkerung ergeben. Iim : 19 Jahrhundert brach- „heutigen Missionshilfe“ reicht der gediegene
ten dann der Wiener Kongref und die ustrı- berblick bis die unmittelbare egenwart.
alisierung, die großen politischen Um- Wır wünschen dem Werk, dessen Ban dem
brüche durch die Kriege und nach den legen Säkularklerus gewidme sSein wird, einen zügl-
tiefgreifende eränderungen Die aufgrun der SCn Fortschritt und eine gute Resonanz, die £) 3
undesakte VO  j 1815 gewährte völlige bürgerli- n der Wichtigkeit der behandelten aterıe
che und politische Gleichheit der Angehörigen verdient
der christlichen Konfessionen Wäar Wirklich- 1NzZ Rudolf Zinnhobler
keit noch lange durchaus nicht er gewähr-
eistet. Der Verfasser versteht vorzüglich, die
gebietsweise recht unterschiedlich VvVerlauifende
Geschichte und die Situation der Katholiken HOBERG HERMANN, Inventarıo dell’Archivio
(Gottesdienst, Mischehen, konfessionelle Aacra Romana ota (sec. XIV-XIC) a CUTQa di
dererziehung etc.) darzustellen Die Beigabe von 0OSe ollectanea Archivi Vaticani 34)
Statistiken konkretisiert die Ausführungen. Von ıtta del Vaticano 1994 Lit 00,—
den Diaspora-Hilfswerken WIr der Bonifa- Dieses ventar der acra Komana ota bildet
tiusverein etwas ausführlicher vorgestellt, des- den Abschluß eıner jahrelangen Beschäftigung

Satzungen übrigens 1850 Linz a.D verab- des Autors mıiıt den Dokumenten des Archivs
schiedet wurden. Das Ziel der Vereinigung War Nach der Übergabe des ruckfertigen Manu-
die oordination der Diasporahilfe. S  pPtS verstarb der Autor Die Drucklegung

demDie Auswirkungen der Diasporasituation auf die wurde deswegen Von oSse Metzler,
Okumene werden 1 Teil des Buches, der Präfekten des Vatikanischen Archivs, betreut,
H.-A Raem ZUIM UtiOr hat, behandelt Das der einleitenden en die Verdienste des
Okumene-Modell VO  - der ‚Rückkehr der g- Verstorbenen WUurTrdı indem erster Lini

die zahlreichen VO  ; erstellten Inventaretrennten er  4 ist nicht zuletzt aufgrun
der Erfahrungen VO  . Kirche der Diaspora und seiIne ständige Bereitschaft, die
rage gestellt worden. Der Kirchenkampf Archivbenützer bei ihren Forschungen ZUu unter-
en eich und die Not der Nachkriegszeit stutzen, hervorhebt. Diesem ventar sind zahl-
brachten die Konfessionen einander noch näher, reiche wertvolle Einzelstudien des Verfassers
auch we es der olge wieder Rückschläge voTrTausgegangen, die die Quellen teilweise e7T-

gab ınen echten ufbruch rlebte die ökumeni- schließen, WI1e Diariıen der trittsdaten der
sche Bewegung um; VOrTrT allem die Rotarichter und Informativprozesse einzelner

Richter eıten wird die historische Fnt-praktische Ökumene den Gemeinden
einen Aufschwung, doch gab es gerade auf den wicklung dieses päpstlichen Gerichtes beschrie-
höheren Ebenen auch immer wieder Spannun- ben, se1it der Einrichtung des Amtes der udi-
gCn Nach inem Wort VO  ; Joseph Ratzinger oren durch Innozenz (die Ernennung erfolg-
kommt aber der ÖOkumene eine sehr hohe durch päpstliches Motu proprio). Ihre
Bedeutung Z weil „die ‚Obrigkei der Kirche wurde durch 1Xxtus 14772 auf wölf festgelegt.
nich schaffen kann, wWas nicht ihrem Derutor dieonder Rota,
en ALl Einsicht und Erfahrung S Glauben die erster Lini als päpstliches Gericht VeT-

gereift ist“ 194£) Dem allgemeinen berblick stehen ist, an das Appelle vorwiegend
folgen urze Kapitel ber „Ökumene der chen Zivilangelegenheiten gerichtet werden. Er

f „Ökumene Österreich“ und „Ökumene weiıst auch auf die einzelnen egelungen
(wie jejenige durch Gregor ach derder Schweiz“ Der Östenei&-Wel‚ der erst


